
Stgriiuüet , »77. 1
sernrprecder ii.

»erugrpreir
vierteljährlich
durch die Post:

tm Ortsverkehr
und Nachbarorts¬
verkehr Mk. 1.40,
außerhalb M . ILO
einschließlich der
Postgebühr » . Die
Einzelnummer des
Blattes kostetSPs.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus-
»<Hme der Sonn-
mw Festtage . «

-stirelgrvpreir
Die Ispaltige Zeile
oder deren Raum

; 10 Pfennig . Me
, Reklamezeil« oder
i t eren Raum SO
- Pfennig . :: Bei
§ Wiederholungen
j unveränderter An-
- zeigen entsprechen-
! der Rabatt . Bet
! gerichtlicher Etn-
i treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

Schwarzwälder Tageszeitung/für die Oderamtsbezirke Nagold , Kreudenstadr u . Lalw.lleOAklisuu. ver-
i»g iollltenrtelg.

relegrsmm-Aqr^
rauueublatt.

Nr . 288 Ausgabe r« Altrnsteig -Stadt . Donnerstag , den v. Dezember . Amtsblatt für Pfalzgrafeawciler. 1S15. I

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 8. Dezember . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Versuche des Feindes, uns den
Erfolg östlich von Auberive streitig zu machen, scheiterten.
Außer den Gefangenen sind dort 3 Maschinengewehre in
unsere Hand gefallen . Nordöstlich von Souain wurde
den Franzosen die Stellung auf der Höhe 193 in einer
Ausdehnung von etwa 500 Metern entrissen . Vier Gegen¬
angriffe wurden abgeschlagen . Ein Offizier , 120 Mann sind
gefällten genommen , 2 Maschinengewehre erbeutet.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der Front der Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindeuburg wurden
vereinzelte Vorstöße schwacher russischer Abteilungen zurück¬
geschlagen.

Balkaukriegsschauplatz: Bei Jpek wurden 80 Geschütze
und viel Kriegs gerät erbeutet . Gestern find über 2000
Gefangene gemacht worden. Oberste Heeresleitung.
Eine neue Kreditforderuug von 10 Milliarde » Mark.

WTB . Berlin , 8 . Dez . Gutem Vernehmen nach ist dem
Reichstag ein zweiter Nachtrag zum Reichshaushaltsstat
für das Rechuungsjahr 1915 zugegangen , der eine Kredit¬
forderung von 10 Milliarde » Marl enthält.

* * »

Aus der Westfront setzen die deutschen Truppeil ihre
Unternehmungen gegen die französischen Gräben mit gu¬
tem Erfiolge fort . So wurde den Franzosen nordöstlich
von Siouain die Stellung auf Höhe 193 in einer
Ausdehnung von etwa 500 Metern entrissen . Die von!
den Franzlosen unternommenen Gegenangriffe scheiter¬
ten , wie auch ihre Bemühungen zur Rückeroberung des
ihnen bei Auberive entrissenen Grabens erfolglos blie¬
ben.

Durch das Ueberschreiten der montenegrinischen
Grenzgebirge westlich und südwestlich von Novibazar und
Mitvovitza sind unsere Truppen in den Besitz jener Wege
gelangt , die über Suhodol und Bukovica nach Berane
am Lim und andererseits über Rozai und über die im
Mittel 1500 bis 1600 Meter hohe Zlieb Planina nach

! Jpek führen . Jpek ist der Haupbort des nördlichen Meloj-
Beckens , liegt in einer Höhe von 536 Meter im Quelb-
gebiet des Weißen Drin und ist die grüße albanische
Niederlassung . Bei ihr vereinigen sich sämtliche aus Nor¬
den und Nordwesten durch das Meloja -Becken in der
Richtung auf Djakova führenden Wege . Schon diese
Eigenschaft allein verleiht Jpek besondere Wichtigkeit.
Von hier bis Djakova sind nur etwas über 30 Kilo¬
meter . In nächster Zeit dürfen wir daher die Nachricht
von der Vereinigung unserer von Norden und Nordosten
dort zusammenströmenden Truppen mit den über Dja¬
kova vorrückenden Bulgaren erwarten . Jedenfalls ist
Jpek berufen , ein wichtiger Stützpunkt der verbünde¬
ten Truppen für das weitere Vordringen gegen Westen
zu werden . Durch die Ueberwindung des bisher fast
ganz unbekannten , stark verkarsteten Hochlandes der Pe-
stera haben unsere Truppen eine ganz bedeutende Lei¬
stung vollbracht . Nun rücken sie in Verbindung mit den
von Sjenitza vorrückenden Truppen , weiter vor gegen
den wichtigsten Ort des Limtales , Bijeliopiolje . Die
Pestera ist ein sehr unwegsames , mit endlosen Weiden
bedecktes, verkarstetes Hochland, das zahlreiche Dolmen
ausweist und von einem wilden , äußerst kampflustigen
albanischen Volksstamm bewohnt wird . Aus dem nörd¬
lichen Montenegro flüchten die Bewohner überall
ebenso die Behörden . Die strategische Bedeutung des
Falles von Monastir liegt darin , daß nunmehr die Ver¬
bündeten in der Lage sind , die Streitkräfte dev
Entente, die zwischen der Tscherna Reka und dem
Wardar stehen , in ihrer linken Flanke zu packen
und dadurch entscheidend auf die Entwicklung der Kriegs¬
lage in Südmazedonien einzuwirken . Daran dürfte auch
die von den Franzosen , gemeldete Verstärkung der Front¬

linie von der Tscherna bis nach Krivolak nichts ändern.
Die Franzosen haben unter dem Truck der verbündeten
Armeen diesen Flußwinkel geräumt und ihren Rück¬
zug talabwärts fortgesetzt.

Dem Reichstag ist ein zweiter Nachtrag zum Reichs¬
haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1915 zugegangen,
der eine Kreditforderung von 10 Milliarden Mark ent¬
hält . Diese Kreditforderung ist nicht gleichbedeutend mit
einer neuen Kriegsanleihe , die erst im Frühjahr neu
aufgelegt werden soll. Auch vor der letzten Kriegsan¬
leihe war es der Fall , daß vor ihrem Zusammenkommen
bereits ein Teil verausgabt war , den der Reichskanzler
durch Bewilligung von Kredit vom Reichstag geneh¬
migt erhalten hatte.

Kaum hat Salandra in der italienischen Kammer
mit geschwellter Brust auf die Beherrschung der Adria
durch die italienische Flotte hingewiesen, da wird sei¬
nem Großmaul erneut ein ordentlicher Dämpfer aufgesetzt.
Ein österreich . U-Boot hat vor Valona wieder einen ita¬
lienischen kleinen Kreuzer mit zwei Schloten zu den Fi¬
schen geschickt . Angesichts dieser schweren Verluste zu
Wasser und zu Lande werden den Italienern nun doch
bald die Augen aufgehen.

Die Ereignisse im Westen.
Ei « »euer Krisgsrat des Vierverbauds.
WTB . Paris , 8 . Dez . (Amtliche Mitteilung der

Ugencc Havas . ) Iw Laufe des gestrigen Vormittags
fand im Großen Hauptquartier ein neuer Kriegs¬
rat, dem die Vertreter der Vierverbandsmächte beiwohn¬
ten, statt . General J o ffre, Oberbefehlshaber der fran¬
zösischen Armeen , führte den Vorsitz . Dem Kriegsrat
wohnten bei : Für Rußland Vizegeneralissiwus General
Schilinsky , für England der Vertreter des britischen Gro¬
ßen Generalstabs von Murray und der Oberbefehlshaber
der englischen Armeen in Frankreich , Marschall French,
für Italien Vizegeneralissimus General Porvo , für Bel¬
gien der Chef des belgischen Generalstabs , für Serbien
Oberst Stefanowitsch . . Endlich war auch ein Vertreter
der japanischen Armee anwesend. Nach dem Kriegs¬
rat gab der Ministerpräsident im Quai d ' Orsay ein Früh¬
stück zu Ehren der Vertreter der alliierten Mächte.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 8 . Dez. Amtlich wird vertautbart

vom 8 . Dezember 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Nordöstlich

von Czartorysk vertrieb österreichische Landwehr star¬
ke russische Erkundungsabteilungen . Sonst nichts Neues.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 8 . Dez. Amtlich wird verlautbart

vom 8 . Dezember 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere An¬

griffe gegen die montenegrinischen Stellungen nördlich
von Beran hatten Erfolg . Wir erstürmten an mehreren
Punkten die feindlichen Linien . Jpek ist vom Gegner
gesäubert . Unsere Truppen erbeuteten 80 Geschütze, 160
Munitionswagen , 40 Automobile , 12 fahrbare Aldback-
öfen, einige Tausend Gewehre und viel anderes Kriegs¬
gerät . Die Zahl der gestern von der Armee des Ge¬
nerals von Köveß eingebrachten Gefangenen übersteigt
abermals 2000 Mann . Unter ihnen befinden sich 300
Montenegriner . Die Arnauten nehmen überall an
den Kämpfen gegen die Reste der serbischen Armee teil.
Die Beschießung von San Giovanni di Medua.

WTB . Cetinje , 8 . Dez. (Verspätet eingetroffen .)
Am Morgen des 4 . Dezember hat ein österreichisch-unga¬
risches Geschwader , aus einen : Kreuzer und sieben Tor¬
pedobootszerstörern bestehend , San Giovanni di Medua
beschossen. Zwei Dampfer , darunter ein italienischer sind
gesunken , ebenso zehn montenegrinische, mit Lebensmitteln
beladene Segelschiffe . Ein französisches Unterseeboot
wurde an der Küste nahe der Rojana zerstört und die Be¬
satzung gefangen genommen.

Siegesjudel in Bulgarien.
WTB . Sofia , 8 . Dez. (Bulg . Tel . Ag .) Tie Ein¬

nahme von Monastir ries unter der Bevölkerung be¬
geisterten Jubel hervorr . Nach den Freudenkund-

^ ungen am Vormittag bildete sich nachmittags auf Ver¬
anlassung der mazedonischen Wohltätigkeitsgesellschaften,
ein großer Zug , der mit einer Musikkapelle an der Spitze
sich zum Königspalast und Ministerratsgebäude , sowie
den Gesandtschaften der verbündeten Mächte bewegte.
Dem König, den Mitgliedern der Regierung und den Ver¬
tretern der verbündeten Mächte wurden stürmische
Kundgebungen bereitet . An der Kundgebung, die
mehr als vier Stunden dauerte , nahmen Tausende
von in Sofia wohnenden Mazedoniern teil . Es wurden
auch patriotische Reden gehalten, in denen die große Freu¬
de der Nation , sowie ihre feste Zuversicht, daß die von
ihr ersehnte Einheit sich verwirklichen werde, zum Aus¬
druck kam . Ministerpräsident Radoslawow richtete
an die Volksmenge eine Ansprache, in der er betonte, das
Voll sei stolz aus die Erfolge seiner Truppen und auf
die Zukunst, die diese ihm vorbereiteten . Die Einnahme
von Monastir bedeute eine wichtige Etappe in der Aera
des Gedeihens, die für Bulgarien anhebe. Während der
Kundgebung ertönten immer wieder die Rufe : „ Es lebe
das geeinigte Bulgarien !" „ Es leben die Verbündeten !"

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die Kundgebung vor
der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft. Hier hatten
sich mehrere Tausend Personen , fast durchweg Angehörige
der besseren Stände , mit Fahnen und mehreren Musik¬
kapellen eingefunden . Mehrere Redner ergriffen das
Wort und betonten , die Bulgaren hätten den heutigen
großen Tag , der die endgiltige Befreiung Mazedoniens
bedeute , hauptsächlich der Mitwirkung der Verbündeten
Großmächte zu verdanken, Wofür sie diesen stets Dankbar¬
keit bewahren . Begeisterte Hurrarufe auf Kaiser Franz
Joseph , Kaiser Wilhelm , den Sultan der Türkei und die
verbündeten Armeen folgten den Ansprachen. In einer
Erwiderungsansprache wurden die tapferen bulgarischen
Armeen , die Vereinigung Großf-Bulgariens und König
Ferdinand gefeiert , was neuerlichen endlosen Jübel und
Beifall erweckte. Die Kundgebungen schloffen mit der Ab-
singung der Bolkshymmne : „Schäume Maritza ." ,

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 8 . Dez . Amtlicher Bericht vom 6 . Dez . r

Die Verfolgung der Franzosen auf beiden Ufern des War¬
dar wird unaufhaltsam von nuferen Truppe « fortgesetzt.
Eine von Kichewo gegen Ochrida oorgehende Kolonne hat
dis Linie Cernavoda- Besosan - Valmei ( 15 Kilometer nördlich
vom Ochrida- See ) erreicht . In Monastir sind unsere Trup¬
pen feierlich und mit großem Gepränge empfangen worden.
Die ganze Bevölkerung war au ? gerückt, um unsere siegreichen
Truppen mit begeisterten Zurufen zu begrüßen. Die Beute
in Monastir betrug zwei Depots mit Gewehren, Kriegs¬
material und Handbomben, ein Depot mit Uniformen und
Decken , ferner Automobile und Benzin und viel anderes
Material . In Dibra wurden 1000 Gewehre, 120 Kisten
mit Patronen und 22 Kisten mit rauchlosem Pulver erbeutet
und 450 Mann gefangen genommen. In Dibra wurde
auch ein Lager mit österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen
angetroffen, die seit 10 Tagen kein Brot erhalten hatten
80 von diesen Kriegsgefangenen sind halb tot . Es wurd'
gestern angeordnet, daß sie ärztliche Hilfe und Nahrung erhielten*

Der Krieg mit MattM.
WTB . Wien , 8 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 8 . Dezember 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Ge«

schützkämpfe an der Jfonzofront waren gestern hef¬
tiger als in den letzten Tagen . Nachmittags schritt der
Feind zum Angriffe auf den Nordteil der Hochfläche
von Dobcrdo. Gegen den Monte San Michele
brach die italienische Infanterie in dichten Massen vor.
Am Nordhang des Berges gelang es ihr , in einen
Teil unserer Front einzudringen . Unsere Truppen ge¬
wannen durch Gegenangriff in erbittertem Handgemenge
ihre Gräben wieder vollständig zurück . Im übrigen wur¬
de der feindliche Ansturm durch Feuer unter schweren
Verlusten der Italiener zurückgeschlagen . Auch im Ab¬
schnitt von San Martins scheiterten mehrere Vorstöße
des Gegners . Abends wurde Sistiana von mehreren
italienischen Torpedofahrzeugen beschossen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 8 . Dez . Mitteilung des

Hauptquartiers von gestern abend : An der Jrak-
fvont verhindern unsere Truppen den Feind durch kräf- .
tige Angriffe , sich in seinen befestigten Stellungen



Kut - el - Amara vollständig einzurichten. Am 6 . De¬
zember näherten sich unsere Truppen mittels eines sechs
Stunden dauernden heftigen Angriffs erfolgreich der
Hanptstellnng des Feindes . In diesem Kampfe nahmen
wir ein Maschinengewehr und schossen ein feindliches
Transportschiff durch unsere Geschütze in Brand . Wir
haben festgestellt , daß der Feind infolge seiner Nieder¬
lage bei SelmanPac eine Menge Kriegsgerät vergra¬
ben und Geschütze, Gewehre und Munition in den Tig¬
ris geworfen hatte . An der Dardanellen front
beschoß uns der Feind bei Anaforta unter Mitwirkung
seiner Schiffe mit Unterbrechungen aus verschiedenen
Richtungen , unsere Artillerie erwiderte und nahm die
Lager , Schützengräben und Transporte mit Bedienungen
beim Feind unter ein wirksames Feuer . Bei AriBur-
nu ziemlich heftiger Kampf mit Bombenwerfern und
Geschützen. Unsere Artillerie erwiderte kräftig und brach¬
te einen Teil der feindlichen Batterien zum Schweigen,
verjagte einen feindlichen Kreuzer, der sich bei Ari Bur-
nu zu nähern suchte und zerstörte feindliche Schützengrä¬
ben und einen Teil einer Bombenwerferstellung . Bei
Seddul Bahr ziemlich heftiges feindliches Feuer mit Ge¬
schützen, Bombenwerfern und Lufttorpedos . Unsere Ar¬
tillerie erwiderte und brachte das feindliche Feuer zum

j Schweigen.
^ Erfolge der Türken in Persien.

WTB . Konstantinopel , 8 . Dez . Nach einem Te¬
legramm aus Bagdad haben die unter türkischem Be¬
fehl stehenden Krieger zwischen Kermanschah und
Sirma in Persien 3 Maschinengewehre erbeutet und
300 Kosaken unter dem Befehl ihres Offiziers Saman-
teff zu Gefangenen gemacht.

Die Balkanlage.
Mitzstimmnng der Griechen gegen den Bier¬

verband
WTB . Mailand , 8 . Dez . Eine Korrespondenz des

Sonderberichterstatters des „ Corriere della Sera " aus
Saloniki besagt, daß die Griechen , besonders die grie¬
chischen Offiziere und Militärpersonen , auf England und
die Engländer sehr wütend seien . Die Lage in Sa¬
loniki sei höchst kritisch. Die Flieger der Verbün¬
deten flögen nicht nach Serbien , sondern überflögen Sa¬
loniki und machten photographische Aufnah¬
men. Es errege Aufsehen, daß das französische Konsulat
die französischen Staatsbürger verpflichtete, sich alle 2
Tage auf dem Konsulat zu melden.

Ministerpräsident Tisza über die Balkan-
Verhältnisse.

WTB . Budapest , 8 . Dez . (Abgeordnetenhaus .) Mi¬
nisterpräsident Graf Tisza äußerte sich folgender¬
maßen über die Balkanverhältnisse : Sicherlich erwartet
das Haus nicht, daß ich mich jetzt mit der griechischen
Frage eingehend befasse, da Griechenland augenblicklich mit
Schwierigkeiten kämpft, auf die jede Regierungserklä¬
rung nur störend einwirken könnte. Wir müssen in vol¬
lem Maße Griechenlands jetzige schwierige Lage berück¬
sichtigen . Andererseits müssen wir den Ereignissen eine
solche Richtung geben , daß Griechenland in der Friedens¬
zeit die Stellung einnehmen kann, die ihm naturgemäß
gebührt . (Lebh. Zustimmung . ) Andererseits , glaube ich,
kann man den Anschluß Bulgariens an das zentral-

. europäische Bündnis auch in Rumänien ohne jedes
Bedenken aufnehmen . Ich glaube, die große Mehrheit
der ungarischen öffentlichen Meinung und ich jedenfalls
haben die natürliche Orientierung Rumäniens so beurteilt,
daß Rumänien gegenüber der drohenden größten Ge¬
fahr, der russischen Expansion , die Wahrheit feiner In¬
teressen und die Bürgschaften seiner Sicherheit im Bünd¬

nis mit der Monarchie und Deutschland
suchen müsse . Das ist auch die zur Ueberlieferung ge¬
wordene Politik der großen rumänischen Staatsmän¬
ner gewesen und war vor allem die Politik des größten
Staatsmannes , der bisher das Schicksal Rumäniens in
den Händen hatte , die Politik des hochseligen Königs
Karl. Ich werde mich jetzt insbesondere von diesem
Platze aus jeder Kritik enthalten . Aber wenn ich die ein¬
fache Tatsache feststelle , daß leider in der letzten Zeit
diese Politik zu schwanken, daß in Rumänien
auch entgegengesetzte Strömungen aufzutau¬
chen beginnen , und daß infolgedessen Rumänien nicht
den Platz in diesem Weltkriege eingenommen hat , den
es nach der Auffassung von Vielen hätte einnehmen
sollen, so enthalte ich mich damit jedex Kritik . Es
ist schließlich Rumäniens Sache, zu beurteilen , wem es
sich in seinem eigenen Interesse anschließen soll. Wir
können mit der vollen Seelenruhe dem Entschluß Rumä¬
niens entgegensetzen , die einerseits das Bewußtsein gjbt,
daß zwischen uns und Rumänien eine Gemeinsamkeit
von wohlverstandenen Interessen besteht , und anderer¬
seits das sichere Bewußtsein , daß , wie auch Rumä¬
niens Entschluß aus fallen möge, dieser keinen entschei¬
denden Einfluß auf das Schicksal der Monarchie wird
ausüben können. (Lebh. Zustimmung .)

Neues vom Tage.
Die Frage des Friedensschlusses.

WTB . Budapest , 8 . Dez . (Abgeordnetenhaus . )
Ueber die Frage des Friedensschlusses sagte Graf Tis¬
za : Wann der Friede zustande kommt , hängt aus¬
schließlich von unseren Feinden ab . Je spä¬
ter die Feinde zu der Ueberzeugung kommen, daß eine
weitere Kriegführung nur ein zweckloses , verbre¬
cherisches Blutvergießen ist, je größere Siege
werden wir ernten , bis die Ueberzeugung eintritt , je grö¬
ßer die Opfer sein werden- die der Krieg uns auferlegt,
umso schwerer werden natürlich für unsere Feinde
die Friedensbedingungen sein. (Zustimmung
rechts und in der Mitte.

„Die Mordtat des Baralong " .
WTB . Berlin , 8 . Dez . Unter dieser Ueberschrift

bringt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " einen Ar¬
tikel , in dem es heißt : In der bekannten „Baralong "-
Sache sind vor kurzem die in Amerika aufgenommenen
Verhandlungen eingetroffen . Darauf ist die Denkschrift
der deutschen Regierung über die Ermordung der Be¬
satzung eines deutschen Unterseebootes durch den Kom¬
mandanten des britischen Hilfskreuzer „Baralong " nebst!
den zugehörigen Verhandlungen der hiesigen amerika-
kanischen Botschaft zur Mitteilung an die britische
Regierung übersandt worden . Die „Nordd . Allg.
Ztg .

" bringt sodann diese Denkschrift im Wortlaut . Sie
führt die eidlichen Bekundungen von 6 Amerikanern,
die auf dem Dampfer „Nicosian" als Maultierpfleger
arbeiteten und Zeuge waren , wie der britische Hilfs¬
kreuzer „ Baralong " unter amerikanischer Flagge erschien
und ein deutsches Unterseeboot beschoß und zum Sinken
brachte, das die „ Nicosian" ungehalten hatte . Die Zeu¬
gen wiederholten ihre bereits aus früheren Meldungen
bekannten Aussagen , daß die deutschen Unterseeboots¬
mannschaften teils im Wasser erschossen, teils später
an Bord des „Nicosian" " auf Befehl des Kommandanten
des „Baralong "

, Kapitän M . Bridge, kaltblütig er¬
mordet wurde . Auch der Kapitän des Unterseebootes,
der sich im Wasser schwimmend ergeben wollte, wur¬
de erschossen . Die „Nordd . Allgem . Ztg .

" fügt dieser
Denkschrift hinzu : Auf Grund des vorstehenden Mate¬
rials kann es keinem Zweifel unterliegen , daß der Kom¬
mandant des britischen Hilfskreuzers „ Baralong " der

Auf dunkle« Pfade ».
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kopfschüttelnd umkreiste Axmann das Haus . Endlich

stand er auch vor der schmalen Freitreppe.
Eine Sekunde lang stockte sein Fuß . Zwischen modern¬

den Laubmassen, halb versteckt im kahlen Buschwerk , lag
etwas . War das nicht ein Handschuh?

Rasch bückte er sich und hob das ziemlich unförmige
Ding auf. Gewiß, ein Damenhandschuh aus dunklem
Leder war es, pelzgefüttert.

Und ein eigentümlich schwerer , süßer Duft haftete ihm
an , ein Duft, welchen der Förster nur zu gut kannte.

Dieser Duft hatte so oft alle seine Sinne erregt, wenn
er neben Frau Otta ausritt zur Jagd . Jedes Kleid , das
sie jedes Taschentuch , jeder — nun ja — jeder Hand¬
schuh atmete denselben betäubenden , süßen , schweren Ge¬
ruch aus.

Sie hatte ihm einmal erzählt , es sei ein amerikanisches
Parfüm , und sie lasse es sich direkt zusenden , da man es
in Europa nicht erhalte.

Aber das war eben das , was sie reizte ! Denn sie
wollte in allem und jedem etwas Besonderes haben und
sich von anderen Menschen stark unterscheiden.

Fritz Axmanns Gesicht war sehr blaß geworden.
Dieser Handschuh war ein neuer Beweis , daß Frau Otta
wirklich hier gewesen I Gut war nur , daß er ihn gefunden,
und kein anderer.

Er stieg nun die Stufen hinauf und klopfte derb an
eines der Fenster des Speisezimmers . Von da drinnen klang
doch das leise Gewinsel. Der alte Josef war jedenfalls da
drinnen.

Eine Sekunde später tauchte auch wirklich die Gestalt
des Dieners im Zimmer auf.

Der Förster lugte scharf durch die Scheiben. Ja , um
Himmelswiüen, was hatte denn deö Alte ? Er , humpelte
ja so gebückt daher, wie sonst nie , und kam kaüm von.
Fleck ! Und was trug er denn für ein weißes Bündel auf
de« Arm?

W« ^ as — war das nicht ein Kind , ein Wickelkind?

Der Förster wich förmlich zurück, als nun der Diener
knapp hinter den Scheiben auftauchte.

Er sah das verstörte, verfallene Gesicht, um welches
das weiße Haar wirr und unordentlich hing.

Und er sah nun auch deutlich das Köpfchen eines
winzigen Menschenkindes aus all den Spitzen und dem
Bänderwerk der Umhüllung hervorlugen.

Wenn Fritz Axmann eine Teufelsfratze gesehen hätte,
er wäre nicht entsetzter gewesen . Und es war doch bloß
ein kleines , weinendes Kind , welches seine Fäustchen ge¬
ballt gegen ihn ausgestreckt zu hatten schien.

Und nun tauchte hinter Josef noch ein Antlitz auf!
Eine alte Frau mit rotgeweinten Augen , einen Schmerzens-
zug um den Mund.

Ja , was bedeutete denn dies alles ? Wer war die
alte Frau , und woher kam das kleine Kind?

Eine Viertelstunde später wußte Fritz Axmann , was es
überhaupt zu wissen gab.

Wie ein Engel der Erlösung war er den beiden rat¬
losen, von Entsetzen förmlick geschüttelten alten Leuten
erschienen.

Sie hatten in dieser einen Nacht zu viel des Furcht¬
baren erlebt, ihre Gedanken waren ganz verwirrt durch
all das Unvorhergesehene und Schreckliche.

Was sie nun tun sollten , das war ihnen unklar.
Drinnen lag der arme Herr — er war tot . Und^ dort
drüben — die alte Hanna wies aufschluchzend nach der
Tür , welche zu dem Fremdenzimmer führte, dort lag die
junge B -ronin von Werbach im ärgsten Fieber . Ein
Arzt mußte her — sofort ! Und dann — doch auch jemand
vom Gericht ! >̂ ie wußten ja gar nicht, wie all das zu-
gegangen war ! Es war ja eigentlich gar nicht auszu-
denken , ein solches Unglück!

Sie jammerten noch fort, als Förster Axmann schon
im Arbeitszi . i -mer seines früheren Herrn stand.

Er warf einen scheuen Blick auf den lang hinge-
streckten Körper, dann kniete er nieder und betastete das
Gesicht, die Hände , die Brust.

Nein — da war nichts zu machen ! Baron Ludwig
von Werbach war gewiß schon seit langen Stunden tot!
Helfen konnte da niemand mehr. Aber na türlich mußte
eine Gerichtskommission her — so schnell als möglich —
ja — und dann rin Arzt!

ihm unterstellten Mannschaft den Befchl gcgcben hat,
hilf - und wehrlose Deutsche zu ermorden,
sowie , daß seine Mannschaft sich des Mordes mitschul¬
dig gemacht hat . Die deutsche Regierung teilt diese
furchtbare Tat der britischen Regierung mit und nimmt
bestimmt an , d-aß diese unverzüglich den Kommandan¬
ten und die beteiligte Mannschaft des Hilfskreuzers „Ba¬
ralong " wegen Mordes nach den Kriegsge¬
setzen bestrafen wird . Sie erwartet in kürzester
Frist eine Aeußernng der britischen Regierung , daß diese
das Verfahren zur Sühnung des empörenden Vorfalles
eingeleitet hat . Demnächst erwartet sie eine eingehende
Aeußernng über ldas Ergebnis des nach Möglichkeit za
beschleunigenden Verfahrens . Sollte sie sich in ihrer Er¬
wartung täuschen , so würde sie sich zw schwerwie¬
genden Entschließungen wegen Vergeltung des
un gesühnten Verbrechens genötigt sehen.

Die Gründe der Abreise der diplomatischen
Vertreter beim Vatikan.

WTB . Rom , 8 . Dez . In einer offiziösen Note
antwortete „Osservatore Romano " auf die amtliche Aus¬
lassung der italienischen Regierung zur Richtigstel¬
lung der Gründe der Abreise der Vertreter Oesterreich-
Ungarns , Preußens und Bayerns beim Vatikan : Wir
erkennen an , sagt das Blatt , daß die italienische Regie¬
rung guten Willen zeigte, die vom Kriegszustand herrüh¬
renden Schwierigkeiten bezüglich der Vertreter der Zen¬
tralmächte auszuschalten und Vorrechte zu gewährleisten,
die ihnen dem internationalen Recht gemäß- als diplo¬
matische Agenten zustehen . Jedoch glauben wir zu be¬
merken, daß die italienische Regierung das Recht gegen¬
seitiger, auch chiffrierter Korrespondenzen mit anderen
Regierungen für sie nicht frei und unabhängig aufrechter¬
halten hätte , da sie die Vertreter irgend einer Ko nt rol¬
le, wenn auch nur der des Heiligen Stuhles unterstellt
wissen wollte . Es scheint uns also ganz richtig, daß
die genannten Diplomaten zwar von der italienischen Re-
Uierung nicht ausgewiesen wurden, daß sie aber durch
den Zwang der Umstände genötigt gewesen sind,
sich von Rom zu entfernen.

Gin amerikanischer Tankdampfer versenkt.
WTB . New-Nork, 8 . Dez . (Reuter . ) Aus Rom wird

gemeldet : Der amerikanische Tankdampfer Communipro wurde
bei Tripolis versenkt. Ueber das Schicksal der Besatzung
und über die Nationalität des U - Bootes ist nichts bekannt.
(Falls die Nachricht zutrifft, wird das Schiff Oel, also Kon¬
terbande, an Bord gehabt haben.)

'

Ein französisches Tagebuch.
Die nachstehenden Angaben sind dem Tagebuch eines franzö¬

sischen Infanterieoffiziers entnommen, der Mitte Oktober in
der Champagne in deutsche Gefangenschaft geriet:

24. September : Wir gehen heute abend in die Schützengrä¬
ben , morgen früh etwa um 6 Uhr schreiten wir zum Angriff.
Unsere Streitkräfte sind ungeheuer . 76 Divisionen find beteiligt,
darunter 15 Kavallerie- Divisionen : mehr als 3006 Geschütze , darun¬
ter 350 auf unserer Front. Man schießt seit drei Tagen! Heute
ist ein Höllenlärm . Sie antworten uns ein wenig , aber nicht
stark. Es ist merkwürdig ! In weniger als 12 Stunden sind wir
mitten im Kampf. Vielleicht bin ich schon eine Leiche ! Oder
auch nicht ! Man weiß es nicht . In einigen Stunden werden viele«
von denen, die jetzt hier sind lachend voll Leben, tot sein . Sei 's
darum . Ich falle auf dem Schlachtfeld kn Erfüllung meiner
Pflicht, an der Spitze meiner Leute. Und dennoch vertraue ich
auf meinen Stern . Wenn ich das Glück habe, durchzukommen,
ist mir das Kreuz sicher . Mr sind voll Begeisterung- Die
Stimmung der Mannschaft ist herrlich. Der Stoß , den wir,
führen , macht ein Ende . All ' unsere Kräfte , all unser Geld!
steht auf dem Spiele . Wenn es glückt, ist unser Boden frei , wenn
nicht , ist Paris verloren - Wir verstehen es und werden siegen.
Hoch lebe Frankreich und uns werde der Sieg!

Die Nachricht , daß der Freiherr eine junge Frau be¬
sessen hatte , daß dieses winzige Kind sein Kind sein
sollte , erschien Fritz Axmann vollkommen unglaublich.

Einstweilen begriff und verstand er das gar nicht.
Der Freiherr liebte doch die Frau seines Bruders , die

Baronin Otta ? Freilich — er war da vor mehr als
einem Jahr fortgereist und erst vor nicht allzu langer
Zeit wiedergekommen.

Und diese blutjunge Frau sollte er da drüben ge¬
heiratet haben — in Südamerika , auf der Farm ihres
Vaters?

begreife und verstehe alles das noch nicht" , sagte
der Förster, der selbst doch auch erschüttert war , „ aber
eins ist mir vollkommen klar : Sie . Josef, müssen augen¬
blicklich hineinfahren in die Stadt , die Behörden verstän¬
digen und einen Arzt holen. Ich kann es eigentlich
nicht einsehen , weshalb Sie dies nicht schon längst getan
haben I"

Josef zuckte die Achseln.
„Herr Förster , ich Hab' nicht wegkönnen von hier!

Die alte Frau konnte ich doch nicht ganz allein da zurück¬
lassen bei der Fiebernden — hören Sie nur , wie die junge
Gnädige schreit ! Es ist ja rein zum Fürchten — und bei

dem armen , kleinen Wurm , der schon jetzt keinen Vater
mehr hat!

Wir zwei alten Leute, wir haben ja ohnehin gar
nicht gewußt, wo uns der Kopf steht, wie das Unglück so
schnell hereingebrochen ist ! Aber eines ist uns beiden doch
sofort klar gewesen : die Sorge für die Lebenden geht
vor ; und zu mir hat der Herr Baron noch gestern gesagt:
-Josef "

, hat er gesagt, „du mußt die junge Frau hüten wie
deinen Augapfel l" — Na , Herr Förster, das Hab' ich getan l
Was nur möglich war , ist geschehen, und , so Gott will»
bringen wir die junge Baronin doch über alles hinweg I"

Der Förster antwortete nicht. Mit finster zusammen¬
gezogenen Brauen stand er vor dem treuen alten Diener,
welcher sich schon fertig machte , um in den Stall zu gehen
und die Pferde an den Wagen zu schirren.

(Fortsetzung folgt. )



28 . Sept . Wenn ick seit dem 24 . nicht mehr geschrieben habe,
kommt es daher , daß wir durch den Angriff abgestumpft waren ..
Mein Bataillon ( ?) hat 130V Mann verloren , darunter 12
Offiziere es sind nur noch drei von uns übrig . Man befiirchiet
«inen feindlichen Gegenangriff . Wir befinden uns in einer sehr
schlechten Stellung . Der vorbereitete Stoß ist gründlich miß¬
glückt . Es ist a» s . Rechts , wo alles gut geht , versucht man das
Unglück wieder gut zu mache,, . (20 000 Gefangene und 70 Ge¬
schütze . ) Das hindert nicht , daß der erste Angriff das Ziel
nicht erreicht hat und uns entsetzlich teuer zu stehen gekommen ist.
Das 103 . und 104 . Regiment haben sich geweigert, vor¬
zugehen . Meine Kompagnie zählt noch 30 von 210 Mann . Bei
anderen Regimentern sieht es ähnlich aus . Ich bin totmüde . Man
zermürbt „ ns den Kopf mit Kanonenschüssen . Es ist fürchterlich.
Wir halten uns kaum noch aufrecht . Und dennoch : Man muh.

Die deutschen Truppen sind großartig. Ich
bewundere und achte meinen Gegner , wegen seiner Tapferkeit,
wegen seiner wunderbaren Disziplin , seinem Ordnungssinn , auch
im Kleinen . Deutschland ist sehr mächtig und hat sich so auch selbst
geschaffen. Das ist herrlich . Seine edelste Eigenschaft ist äußerste
Geduld , Ausdauer und Beharrlichkeit , den Enderfolg zu er¬
ringen für die Grüße des Landes . Ich kann keine Einzelheiten
schreiben , es ist uns verboten.

7 . Oktober . Ich heb - schon lange nicht mehr ge
'
ch leben . Wir

haben den Abschnitt gewechselt und stehen unter dem Befehl des
. Wir befinden « ns in der ersten französischen Li¬
nie in Reserve . Ein deutscher Graben wird erobert und alsdann
wieder verloren . Wir besetze, , ein kleines Gehölz . Ich schlafe
im Zelt des Bataillonskomma,idsurs . Und dennoch ! Guter Ge¬
sundheitszustand und gute Stimmung . Heftiger Kanonendonner.
Die Geschütze stehen 10 Me ' er hinter uns , in der Ebene und wiir
werden am Hellen Tage rerpf '

egt . Ein beträchtlicher Fo isch >t ' .
Man rechnet damit , daß noch ein zweiter Durchbruch versucht wird
in Richtung aus die Stellung bei Dontrien , die wie man sagt,
riesig verschanzt ist ! Hoffe, , wir , daß es glückt ! Unsere Streit-
Kräfte sind bedeutend . Vorgestern wurde . mit dem
Kreuz der Ehrenlegion geschmückt. Ich muß es unbedingt auch

Haben , noch als Leutnant . Uebrigens bin ich vorge
'
chlagen ebenso

wie z „ m zweiten Streifen ( Abzeichen des Oberleutnants ) , aber
das daEt lang . Augenblicklich geht alles gut.

14. Oktober . Wir haben die Schützengräben für den Win¬
ter bezogen . Die Offensive ist endgültig eingestellt . Alles in
Allem ist es das Eingeständnis der Unfähigkeit . Wenn wir mit
3000 Geschützen und 2 000 000 Mann die deutsche Linie nicht,
durchbreche» konnten , werden wir sie niemals durchbrechen . —
Bulgarien geht gegen uns . Griechenland hat abgeschwenkt . Es
sieht unserer Landung in Saloniki ( Sarrail ) mit einer gewissen
Gleichgültigkeit zu , dis nichts Gutes voraussagt . Keine Begei¬
sterung für die Sachs der Verbündeten.

Amtliches.
Maul und Klauenseuche i« Ebhausen.

Die Maul - und Klauenseuche in Ebhausen ifl erlo schen.
Die getroffenen Maßregeln werden aufgehoben . Die Ge¬
meinde Ebhausen wird in das Beobachtungsgebiet von
Ebershardt einbezogen.

Landesnachrichten.
Rltenrteig , 9. Dezember 1818.

Die württ . Verlustliste Nr . 818
Betrifft Offiziere von der Armee ; ferner Grenadier -Rcgt.
Nr . 119 und 123 , die Jnf . -Regimenter Nr . 121 und 124,
das Füsilier -Regt . Nr . 122 , die Landw .-Jnf .-Regimem-
1er Nr . 19 und 246 , die 1 . Res .-Pionier -Komp . , die 6.
FM -Wonier -Komp . und die Schwere Proviantkol . Nr . 5.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gesr . Karl
Bühlsr , Spielberg , ins . Krankheit gest . — Gefr . Manfred
Lieb , Freudenstadt , gef.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten Gefreiter Heinrich
Essig von Calw.

— Verbrannte Fel - Postsendungen In letzter
Zeit haben sich die Brandunfälle, denen Feld-
Postsendungen . zum Opfer gefallen find , be¬
sonders gehäuft . Innerhalb der kurzen Zeit vom 9 . - 23.
Oktober sind nicht weniger wie 5 mit Feldpostpäckchen
und Paketen für Truppenteile auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen beladene Eisenbahngüterwagen und
Kraftwagen in Brand geraten , wobei der ganze Wagen¬
inhalt entweder vernichtet oder beschädigt wurde . Alle
diese Fälle sind nach dem Ergebnis der Feststellungen
höchstwahrscheinlich auf Selbstentzündung feuerge¬
fährlicher Gegenständ « zurückznführen . Die beklagens¬
werten Vorkommnisse beweisen , daß die aus Anlaß frü¬
herer Brände wiederholt ergangenen dringenden War¬
nungen vor Versendung feuergefährlicher Gegenstände , wie
Streichhölzer , Benzin , Aether usw . , mit der Feldpost
zum Schaden der Allgemeinheit wie unserer Krieger
und ihrer Angehörigen noch immer nicht die erforderliche
Beachtung finden . Die Mahnung , die Versendung solcher
verbotenen Gegenstände unbedingt zu unterlassen,
wird daher nachürücklichst wiederholt und zugleich erneut
darauf hingewiesen , daß Zuwiderhandlungen nach Par.
867 unter oa St . -G . -B . strafbar sind und im Betre¬
tungsfalle ausnahmslos gerichtlich verfolgt werden.

— Die Versicherungsanstalt Württemberg hat
in der Zeit vom Ausbruch des Krieges bis zum 30.
November 1915 verwilligt:

I . An Witwen und Waisen gefalle ne r
Kriegsteilnehmer:

1399 Witwengelder im Durchschnittbetrag von 81 Mk.
und im Gesamtbetrag von 113326 Mk . 60 Pfg.

5962 Waisenrenten im Durchschnittsbetrag von 33 Mk.
91 Pfg . und im Gesamtbetrag von 202188 Mk.
20 Pfg.

12 Witwenrenten im Durchschnittsbetrag von 82 Mk.
50 Pfg . und im Gesamtbetrag von 990 Mk.

8 Witwen -Krankenrenten im Durchschnittsbetrag von
84 Mk . 28 Pfg . und im Gesamtbetrag von 674 Mk.
20 Pfg.

1 Waisenaussteuer im Betrast von - 22 - Mk.
Die Gesamtsumme beläuft sich auf 317 . 201 Mk.

Ferner erhielten 325 Witwen Anwartschaftsb
'
es ^ »de

für Witwenrenten.
Der Zuwachs im Monat November betrug

bei Ziffer I 19 626 Mk . 30 Pjg.
II . An invalide Kriegsteilnehmer:

370 Invalidenrenten wegen Verstümmelung der Arm«
oder Beine

44 Invalidenrenten wegen Verletzung innerer Organe
im Durchschnittsbetrag von 194 Mk . OS Pfg . und
im Gesamtbetrag von 80 324 Mk . 60 Pfg.

710 Krankenrenten wegen äußerer und
87 Krankenrenten wegen innerer Verletzung im

Durchschnittsbetrag von 196 Mk . 57 Pfg . und im
Gesamtbetrag von 156 669 Mk . 20 Pfg.

Die Gesamtsumme beläuft sich auf 236 993 Mk . 80 Pfg.
Der Zuwachs im Monat November betrug

bei Ziffer II 60 230 Mk . 40 Pfg.
(-) Baihingen a . E ., 8. Dez . ssHoher BefuchH

Am Montag abend zwischen 4 und 5 Uhr stattete die
Königin dem hiesigen Schloß einen Besuch ab und be¬
wunderte vom Schloßplatz aus die Umgebung . Beglei¬
tet von einer Hofdame fuhr sie nach kurzem Verweilen
im Auto weiter . Die Schuljugend begrüßte die hohe
Frau begeistert.

(--) Großbottwar , 8 . Dez . (Abschied . ) Heute!
verließ uns nach etwa 18jährigem Hiersein Stadtpfarrer
Dr . Böcklen , um seinen neuen Wirkungskreis in Großsach-
senheim zu übernehmen . Gestern abcnd fand im Gast¬
haus zur „ Sonne " eine schlichte Abschiedsfeier zu Ehren
des hier beliebten Geistlichen statt . In den verschiedenen
Ansprachen kam zum Ausdruck , daß man den hier lieb-
gewonnencn Seelsorger wie auch dessen Familienglie¬
der ungern scheiden sieht

(-) Möckmühl, 8 . Dez . (Berufung . ) Der hie¬
sige Stadt - und Distriktstierarzt Dr . Hungerbühller er¬
hielt eine Berufung in die Zivilverwaltung Polens und
reist demnächst nach Warschau ab.

(-) Laupheim , 8 . Dez . (Taubenhande l .) Der
Bezirk wird zur Zeit vielfach von zahlreichen Taubew-
händlern besucht, die alles , was sie bekommen können,;
auskausen . Die Tauben , die alle zum Schlachten bestimmt
sind , kommen in Großstädte und in Lazarette und werden
rocht gut bezahlt . Am beliebtesten ist unsere graue Haus¬
und Feldtaube , weil diese Tiere am schmackhaftesten und
nahrhaftesten sind.

Vermischtes.
(- ) Fettgewinnung cu ; Spülwässern . Der dem Herrn Reichs-

Kanzler nnterstellte Kriegsaus
'
ch a - für Oe !e und Fette bittet uns

um die Veröffentlichung der nachstehende» Zeilen : Im Monat
September trat der Kriegsausschnß mit seinem Aufruf : „Sorgt
für Fettgewinnung !" an die Oeffcntlichkeit , um die Aufstellung
von Apparaten zur Gewinnung der bisher mit den Spülwässern
verloren gehenden Fetten zu empfehlen . Dank der Unterstützung,
die dem Kriegsausschuß seitens der gesamten deutschen Presse zu¬
teil wurde , konnte die Idee des Kriegsauschusses binnen weniger
Wochen in alle deutschen Gäue getragen werden . Inzwischen sind
eine große Anzahl des vom Kriegsausschuß zur Empfehlung ge¬
langenden Fettabsch .' iders ausgestellt . Bedeutende Mengen Fett
sind dcwurch bereits aus Spülwässern gewonnen worden . In
Belgien und Polen werden die Apparate ebenfalls aufgestellt .'
Aus den täglich beim Kriegsausschuß eingehenden Anfragen von
Behörden und Privaten ist ersichtlich, daß Uber die Organisation
der Fettgewinnung aus Spülwässern noch in weiten Kreisen
Unklarheiten bestehen . Zur Beseitigung dieser Unklarheiten sollen
nachstehende Zeilen dienen . Der Bezug der Fettabscheider er¬
folgt zum Vorzugspreise durch Vermittlung des Kriegsausschus¬
ses . Dafür haben sich die Bezieher lediglich zu verpflichten,
das gesamte anfallende Spülwasserfett während der Kriegsdduer
an den Kriegsausschuß zu liefern . Der Kriegsausschuß vergütet
für das Spülwasserfett einen der jeweiligen Marktlage entspre¬
chenden Preis , welcher vor jedem Quartalsersten festgesetzt wird.
In Anbetracht der heutigen sehr hohen Fettpreise kann eine
schnelle Abtragung der Anschaffnngskssten in Aussicht gestellt
werden . Die für die Abholung der anfallenden Fette erforderlichen
Fässer werden durch die Beauftragten des Kriegsausschusses de»
Besitzern der Fettabscheider kostenfrei gestellt . Ebenso erfolgt
die Abholung der Fette durch den Kriegsausschuß völlig kosten-
frei . Bon verschiedenen Seiten sind beim Kriegsnnsschuß An¬
fragen eingelaufen , ob für die Zeit nach Beendigung des Kriege»
den Besitzern der Fettabscheider nutzbringende Abgabe der Spül¬
wasserfette möglich sein werde . — Dazu muß bemerkt werden,
daß es .de» Bemühungen des Kriegsausschnffes gelungen ist , dir
Fortdauer der Organisation der Fettgewinnung auch für die Frie-
denszeit sichrrzustellen . Es steht daher zu erwarten , daß den
Besitzern die Fettabscheider durch die Fettverkäüfe zu einer dau¬
ernden kleinen Einnahmequelle werden . Die Behörden , Gast¬
wirte , Schlächter , Wurstfabrikanten usw . , welche noch keine Fett-
Mcheider besitzen, sollten daher sofort an den Kriegsausschuß
für Oele und Fette , Berlin W . 8 , Kanonierstr . 29—30 herantre¬
ten , um im Interesse der Fettgewinnung und Reinhaltung der
Kanalisationszuleitungen die Aufstellung von Fettschcider » vor-
zunehmen . Me großen Fettgewinnungsanlagen , in denen aus
den gesamten Abwässern der Städte Fette gewonnen werben kön¬
nen , erfordern zu viel Zeit zur Herstellung , als daß sie während
der Kriegszeit uns neue Fettquellen erschließen könnten . Im eig¬
nen Haus dagegen kann jeder Kleinbetrieb , in dem Fett verarbeitet
wird , durch Wiedergewinnung des Fettes in den beschriebenen
Apparaten , zur allgemeinen Rohstoffversorgung binnen kurzem
beitragen . >

Letzte Nachrichten.
WTB . Brr « , 9 . Dez . In einem Leitartikel will der

„ Temps " seinen anscheinend besorgten Lesern beweisen , daß
die Landungstruppen in Saloniki nicht in so großer Gefahr
seien . Nach Aufzählung der Schwierigkeiten , die der Gegner
überall am Balkan habe , mahnt das Blatt eindringlich zur
Ausdauer und Geduld . Es schließt mit der bestimmten Ver¬
sicherung , - aß die Alliierte « Saloniki » icht verlasse « , son¬
dern dem Feind die Stirn bieten werden , wozu der Ver¬
bandskriegsrat die Mittel vorgesehen habe.

WTB . Saloniki , 9 . Dez . (Reuter .) Die Bulgaren
beschaffen vorgestern die ganze britische Front bei Stru-
mitza . Ein Jnfanterieangriff folgte , wurde aber abgewiesen.
Die britischen Verluste sind gering . Der Kampf wurde
gestern wieder ausgenommen.

WTB . Washington , 9 . Dez : (Reuter .) Der jährliche
Bericht des Staatssekretärs des Schatzamts betont den be-
merlenswerte « Wohlstand , der sich im ganze » Lande ein¬
gestellt habe . Die Lage der Eisenbahnen , sowie der Eisen-
und Stahlindustrie habe sich außerordentlich verbessert . Die
Ernte sei ausgezeichnet.

WTB . Sofia , 9 . Dez . ( Amtlicher Bericht vom 7.
Dezember ) Die Verfolgung der Franzose » beiderseits
des Wardar wird von unseren Truppen fortgesetzt . Wir
besetzten die Eisenbahnstation Demir -Kapu und stehen 13 Km.
östlich derselben . Unsere Truppen haben das Dorf Grabica
(auf der Karte nicht auffindbar ) von drei Seiten eingeschlossen.
Es kam hier zu einem heißen Kampf , der bis Mitternacht
dauerte . Eine unserer Kolonnen griff ein französisches
Bataillon bei dem Dorfe Petroz an , südlich der Bahnstation
Hudowa , und zersprengte es durch einen Bajonettangriff . Sie
nahm dessen Lager vollständig in Besitz . Unsere südlich von
Slrumitza operierenden Truppen sind südlich von Kosturino
vorgerückt . Sie greisen die Franzosen und Engländer ans
der ganzen Front an . 114 Engländer sind gefangen ge¬
nommen morden . Zwei Kanonen , zwei Munitionswagen
und ein Maschinengewehr sind erbeutet worden . Es wird
erbittert gekämpft . Unsere von Kichewo und Monastir vor-
rückendenden Kolonnen sind in die Ochridaebene hinabge»
stiegen und haben die Stadt Ochrtda in Besitz genommen.
An der serbisch- montenegrinischen Front dauert das Ein¬
sammeln der ungeheuere « Mengen von Beute bei Djakova
fort . 18 Kanonen , 100 Munitionswagen , 15 Automobile
4 Fuhrwerke mit Kriegsmaterial usw . wurden erbeutet.

WTB . Sofia , 9 . Dez . . Echo de Bulgarie " schreibt
u . a . : Bitolia (Monastir ) ist genommen . Das Ereignis,
das Bulgarien und ganz Mazedonien mit Freude und Un¬
geduld erwartet hat , ist endlich eingetreten . Die Stadt,
welche die national ? Geschichte des durch seinen Geist un¬
bestreitbar bulgarischen Mazedoniens jenseits des Wardar
verkörpert , ist von nun an eine freie Stadt des vergrößerten
Bulgariens und vereinigt mit der Krone Bulgariens . So
stellt sie eine ihrer wertvollsten Perlen dar.

WTB . Christtania , 9 . Dez . In einem Artikel » Berlin
— Byzanz — Bagdad " schreibt » Astenposten " : Verdanken die
Türken ihren Sieg über die Engländer , was nicht unwahr¬
scheinlich ist, vor allem auch der zahlenmäßigen Ueberlegen-
heit , so wäre die englische Niederlage noch viel ernster , da
es nichts anderes bedeuten würde , als daß es den Deutschen
gelungen ist, trotz größter Schwierigkeiten in staunenswert
kurzer Zeil eine brauchbare Verbindung zwischen Konstanti-
nopel und Bagd d herzustellen . Damil hätten sie jedenfalls
ein außerordentlich wichtiges Ergebnis erzielt und den Eng¬
ländern den Weg zwischen Aegypten und Indien verlegt,
wie sie es den Russen bei den Dardanellen und in Maze¬
donien getan haben.

WTB . Berlin , 9 . Dez . Aus Genf wird dem » Berliner
Tageblatt *

gemeldet : Der Spezialkorrespondent des » Petit
Journal

" in Athen drahtet , daß die schleppenden Verhand¬
lungen zwischen den Ententemächte « und Griechenland an¬
dauern . Der Korrespondent will von unterrichteter Quelle
erfahren haben , daß eine entscheidende Wendung bevorstehe
und daß die nochmalige Prüfung der Lage des Expeditions¬
korps der Alliierlen veranlaßt habe , die Frage der Saloniki¬
expedition auf andere Weise zu lösen.

WTB . Berlin , 9 . Dez . Aus Lugano meldet das » Ber¬
liner Tageblatt "

: Nach einer Pariser Depesche der » Stampa"
herrscht zwischen England und den übrigen Ententemächten
Streit wegen der Expedition nach Saloniki . England
möchte seine Aufmerksamkeit lieber Aegypten und dem Suez¬
kanal zuwenden während Rußland und Italien die - Ver¬
bündeten verdrängen möchten . Frankreich endlich hält an
der Balkanaktion aus Gründen der nationalen Ehre fest.

WTB . Berlin , 9 . Dez . Bei der neuen 10 Milliarden¬
kreditvorlage handelt es sich , wie in verschiedenen Morgen¬
blättern gesagt wird , um eine vorsorgende Maßnahme mit
Rücksicht darauf , daß der nächste Tagungsabschnitt des
Reichstages erst im März 1916 zu erwarten sein dürfte . —
Im übrigen sei es gut , heißt es in der » Vossischen Zeitung "

,
unseren Feinden durch die neue 10 Milliardenbewilligung
schon jetzt vor Augen zu führen , daß es Schwierigkeiten
finanzieller Art für uns in diesem Krieg nicht gibt und nicht
geben wird.

Wetterbericht.
Die Wetterlage bleibt unsicher . Für Freitag und

Samstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes, aber im¬
mer noch meist trübes Wetter zu erwarten. (

Kriegschronik 1914

7. Dezember: Krtegsminlsier von Falkenhayen « r»
vertretungsweise zum Eeneralstaüvchefernannt.
— Me Russe « habe « sich an der Mtazga wieder gestellt.
— Ministerpräsident Brattanu lehnt die neuen Bor » ;
schlägt der Gesandten de» Dreiverbandes wer die Einmi » !
schong Rumäniens zu Gunsten Serbien » ab . (
— M « englische Okkupation Aegypten « wirb in ein Pro » !
tektarat verwandelt . j
— AÄt englisch - französischer Fl «tte« a» grifs ans die Dardauei»
le« k» ckiMg mißglückt.

Für die Schrifüeitung « rantwartlichrchuKwigMuk.
Druck und Verlag der W. Riekerffchen ^ uhdrnck erei, Mensteig.



Bekanntmachung
- es stellt». Generalkommandos XIII. <K W .) Armeekorps.

Mit dem 7 . Dezember ISIS tritt eine « ene Bekanntmachung

betreffend Verarbeitung , Veräußerung und Beschlagnahme
von Baumwolle , Baumwollabgängen , Baumwollabfällen und

Baumwollgefpinsten (abgekürzt : Spinnverbot ) in Kraft.
Durch diese Bekanntmachung erfahren dir Anordnungen der bisher

in Geltung gewesenen Bekanntmachung betreffend Veräußerung , Verarbeitung

und Beschlagnahme von Baumwolle , Baumwollabgängen und Baumwoll-

gespinsten — W . II . 3548 . 7 . 15 . K . R . A . — Staatsanzeiger vom

13 . 8 . 15 . No . 188 — Aenderungen . Von der alten Bekanntmachung bleiben

lediglich die Beschlagnahme von Baumwolle und Baumwollabgängen,

welche sich im Besitze von Nichtverarbeitern befinden , sowie die Beschlag¬

nahme , Verwahrung und Bezeichnung der in den Baumwollspinnereien

in der Zeit vom 14 . August 1915 bis 4 . September 1915 aus Baum¬

wolle und Baumwollabgängen hergestellten Gespinste bestehen. Im übrigen

ist die bisherige Bekanntmachung aufgehoben.
Die neue Bekanntmachung beschlagnahmt Baumwolle,

Baumwollabgänge , Baumwollabfälle und Kunstbaumwolle . Trotz der

Beschlagnahme bleibt aber dir Veräußerung und Ver¬
arbeitung von Baumwollabfällen (mit Ausnahme von Stripsen

und Kämmlingen ), sowie von Kunstb aumw o lle gestattet , jedoch ist

ihre Verarbeitung an eine Betriebseinschränkung geknüpft.
Die Veräußerung von Baumwolle , Baumwollab¬

gängen , Stripsen und Kämmlingen ist nur von Selbst-

verarbeitern an Selbstverarbeiter zulässig.
Bezüglich Baumwolle , Baumwollabgängen , Stripsen und Kämm¬

lingen verbleibt es bei dem bisherigen Verarbeitungsverbot,
das in der Aekanntmachung näher geregelt ist. Eine wesentliche Aenderung

tritt aber dadurch ein, daß den Baumwollspinnereien gestattet wird , Baum¬

wolle , Baumwollabgänge , Stripse und Kämmlinge zu bestimmten Ge-

spinnsten in der Zeit vom 7 . Dezember bis 29 . Februar 1916 auch ohne

Belegschein zu verarbeiten . Es wird jedoch ausdrücklich darauf hinge¬

wiesen, daß die Frist für diese, den Baumwollspinnereien gewährte Aus-

nahmevomVerarbeitungsverbot durch Verfügung der Kriegs-

Rohstoff -Abteilung des König ! . Preuß . Kriegsministeriums abgekürzt
werden kann . Die in dieser Zeit ohne Belegschein hergestellten Gespinste

find beschlagnahmt und dürfen nur gegen ordnungsmäßigen Belegschein

ausgeliesert werden . Außerdem ist über Menge , Art und Nummer der

mit oder ohne Belegschein erzeugten Gespinste eine monatliche Anzeige

(zum erstenmal am 31 . Dezember 1915 ) an das Webstoffmeldeamt des

König !. Preuß . Kriegsministeriums zu erstatten.
In jedem Falle dürfen aber die Baumwollspinnereien , soweit ihnen

das Verarbeiten vom Baumwolle , Baumwollabgängen und Baumwollab¬

fällen jeder Art und Kunstbaumwolle gestattet ist, monatlich nicht mehr
als 30 v . H . derjenigen Rohstoffmenge verspinnen , die die Betriebe in

der Zeit vom 1 . April 1914 bis 30 . Juni 1914 im monatlichen Durch¬

schnitt verarbeitet haben . Nur bei denjenigen Baumwollspinnereien , welche

ausschließlich Baumwollabfälle (ohne Stripse oder Kämmlinge ) oder Kunst-

baumwolle verarbeiten , beträgt die zur Verarbeitung zvgelassene Rohstoff¬

menge 60 v . H.
Der Wortlaut der Bekanntmachung , die noch eine ganze Reihe Ein¬

zelbestimmungen enthält , ist im Staatsanzeiger vom 7 . Dezember 1915

einzusehen.
Stuttgart , den 7 . Dezember 1915.

Eimmersfeld.

Kinderfpielwaren
in schöner Auswahl

empfiehlt

E. Schaich. Witwe.

Alteusteig -Stadt.

Am Freitag , de » L« . Dezbr.
ds . Js . werden im städt. Schlacht¬
haus von vormittags 9 Uhr an

Seefische
abgegeben.

Den 9. Dezember 1915.

Stadtfchnltheitzenamt.

Altensteig.

Weihnachts-
Christbäumchen

für unsere Soldaten
—— von 80 Pfennig an -

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

7
" "" 7 '

»Her Art
empfiehlt die

M. Mrkrrschr Knchh. Altensteig.

Altenstrig.

Fertige
Schürzen

aller Art —

empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Bdrio ».

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karlen
evenil . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

BergrStzernngen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Große werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst

Frau PhotographGroßmann
A l t e n st e i g.

Egenhause «.

Wollgarn-
— in schöner Auswahl —

empfiehlt

A Kaltenbach.
Gestorbene.

Walddorf : ChristianHiller , Gemeinde¬
rat , 79 I.

Oberreichenbach : Michael Kirchherr,
Gemeindepsieger , 59 I.

Gmünd : Jakob Ostertag , Veterinär¬
rat , 68 I.

Freudenstadt : Friedrich Bernhardt,
Schindelmacher.

Im Felde gefallen:
Schönbronn : Jakob Schaible , Füs.

im Füs . - Reg . 122 , Sohn des
Bauunternehmers Jakob Schaible,
23 I.

Zu Hause
sollten stets Wyberi - Ta¬
blettengreifbarsein, um sie
bei Husten, Heiserkeit oder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Mk. t . —

Neuester Taschen-

Welt -AtliS
24 virrfarbige Karten mit statistischen

— Angaben —

—— - Preis Mk . 1 .— -

Zu haben in der

W. MIltt'
sqen BllchM.

Altensteig.

Aus Weihnachten
empfehlen wir «nfer reichfortiertes Lager in praktischen Geschenkartikeln» wie

Gesangbücher
in großer , schöner Auswahl.

Gesangbnchtüfchchen

Gebet- und Predigtbücher

Kochbücher u»d Kochrezeptbücher.

Vergißmeinnicht

Geschäftsbücher u . Briefordner

Notizbücher, sowie Schreib¬
undAbreitz-Kalender ISIS.

Bücher und Schriften
für Erwachsene und für die Jugend.

NichtvorrStiges wird schnellstens ohne jeden
Preisanffchlag geliefert!

Bilderbücher und Angendschriften
in schöner Auswahl und zu billigsten Preisen.

Schnibüchrr
Schreib - und Zeichenmalerialien.

W . Rieker 'M Buchhandlung,
Anh. 8 . 8ant.

« lbnms
für Photographien , Postkarten , Briefmarken.

Poesie - und Schreibalbum.
Brieftaschen.

Schreibmappen und Schreibunterlagen.
BriefLaffetten

mit gediegenen Füllungen.

Tintenzenge.
Brieföffner und Briefbeschwerer

Briefwagen.
Reißzeuge , Farbkasten.

feinste Photographie Rahmen
Druckereien.

Altensteig
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